
hoben Diplomatie angä. Machtfaktoren verhältnismäßig gleichbleibende Größen ſind.

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/3 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.
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Zur inneren politiſchen Lage.
Graf Bülow hat ſich als preußiſcher Miniſter

präſident im Abgeordnetenhauſe gegenüber dem Abg.
Richter beſonders zu gute getan auf ſeine konſti
tutionelle Rückſichtnahme, welche ihm verbiete, in
der Kanalfrage die Mehrheitsparteien zu brüskieren.
Es iſt ſchon darauf hingewieſen worden, wie wenig
Graf Bülow als Reichskanzler auf die Wünſche
der Mehrheitsparteien Rückſicht nimmt, wenn es ſich

um Forderungen handelt, hinter denen ſeit Jahren die
überwiegende Majorität des Reichstags ſteht. Zwei
Seelen wohnen eben in der Bruft des leitenden
Staatsmanns in Pteußen und im Reiche, die aber
mit Konſtitutionalismus nichts gemein haben.
Es iſt ſehr amüſant, wie kürzlich ein dem Herrn
Reichskanzler ſehr nahe ſtehendes Blatt, die „Köln.
Zeitung“, dem Grafen Bülow ein Privatiſſtmum
über die Aufgaben eines wahrhaft leitenden
Staatsmanns hielt. Das offiziöſe Blatt ſchrieb
nämlich: „Allerdings halten wir die Aufgabe der
Regierung für etwas weitergehend, als Graf Bülow
ſie hinzuſtellen ſchien. Die Regierung ſoll nicht die
Parteien führen, aber die Parteien ſollen auch nicht
die Wegeweiſer der Regierungspolitik abgeben. Da
rum darf es unſeres Erachtens für eine Regierung
nicht ohne weiteres entſcheidend ſein, daß
ſie keine parlamentariſche Mehrheit zu er
warten hat, um von irgend einem Vorgehen Ab
ſtand zu nehmen. So mag es auf dem Boden der

i angängig ſein, wo die Macht
Parteien aber ſind demokratiſche Gebilde, mit tauſend
Jmponderabilien leicht zu beeinfluſſen, und auch die
Fraktionen ſtehen der Regierung anders gegenüber als
kalt ihr Jntereſſe abwägende Großmächte. Neben
einander die Bahn des Fortſchritts zu
wandeln, dem ganzen Vaterlande zum Segen, das iſt
das Verhältnis, in dem Regierung und Parteien zu
einander ſtehen mögen

Graf Bülow freilich hält es lieber mit dem Fort
wurſteln und überläßt die Führung im Reichstage
dem Exdiplomaten Grafen LimburgStirum und ſeiner
agrarkonſervativen Gefolgſchaft. Uebrigens haben
doch einflußreiche Zentrums organe und Führer
der Partei im Reichstage noch vor ganz kurzer Zeit
poſitiv angekündigt, das Zentrum werde, wenn die
Regierung die mit großer Majorität gefaßten Be
ſchlüſſe des Reichstags, wie z. B. bezüglich der Diäten
frage und der Aufbebung des Jeſuitengeſetzes fortge
ſetzt mißachte, an Vorlagen, an deren Zuſtandekommen

die Regierung ein dringendes Intereſſe habe, Ver
geltung üben. Wir ſind einigermaßen neugierig, ob
und wann das Zentrum dieſe Ankündigung verwirk
lichen wird.

Zu den Unruhen in Südweſtafrika.
Ueber die Lage im Gebiet der Unruhen iſt

in Berlin am Mittwoch folgende telegraphiſche
Meldung aus Swakopmund eingetroffen

Nach neueren Nachrichten aus Otjimbingwe ſind
die Bafſtarde treu, am Ort 35 Gewehre, Kronwitter
erſchlagen. Es iſt ſichere Nachricht aus Okahandja,
daß Zülow ſich auf Wochen halten kann. Verſuch,
mit Karibib Verbindung zu erhalten, iſt wegen Zer
ſtörung der Bahn bei Waldau vereitelt. Es iſt nach
gewieſen, daß ſechzehn Menſchen ermordet ſind und
70 vermißt werden. Die Reparaturen bei Khan
werden mindeſtens noch vier Tage dauern, ich hoffe
dann Bahnverbindung mit Karibib halten zu können.
Arbeit hinter Karibib vorläufig eingeſtellt. Treffe
Vorbereitung, von dort aus zu Fuß vorzuſtoßen.

Nach einer unbeſtätigten Privatmeldung der „Tägl.
Rundſchau“ ſoll die als beabſichtigt bezeichnete
Expedition von Swakopmund aus bereits unter
nommen und bis Okahandja vorgedrungen ſein.
Oberleutnant Zülow ſoll bei dem Anrücken des
Korps einen erfolgreichen Ausfall gemacht haben, aber
dabei gefallen ſein.

Nach einem den „Braunſchw. Neueſten Nachr.“

Freitag den 29. Januar.
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zugegangenen Telegramm,
Karibib aufgegeben und über Vigo-Emden expediert
iſt, hat ſich bis Dienstag mittag das belagerte
Okahandja gehalten. Das von dem Prokuriſten
der Firma Wecke u. Voigts aufgegebene Telegramm
lautet: „Mit einigen geretteten Kleidungsſtücken be
finden wir uns munter auf der Feſte Okahandja.“
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu: Die Firma
Wecke und Voigts hat ihre Hauptniederlaſſung in
Windhuk (2 Weiße, acht Farbige) und Kaufläden in
Okahandja (4 Weiße, 22 Farbige), Waterberg
(2 Weiße, 6 Farbige), Otjiſaſu (1 Weißer, 3
Farbige); in Okahandja betreibt ſie auch Farm
wirtſchaft.

Mit großer Vorſicht aufgenommen werden
muß eine Mitteilung des Londoner „Daily Telegraph“
aus Kapſtadt: Verläßliche Nachrichten aus Damara
land melden, daß die Aufſtändiſchen kleine Stationen
nördlich von Windhuk genommen und niedergebrannt
haben, desgleichen Otjimbingwe. Eine andere Ab
teilung Hereros ſoll Omaruru genommen und den
größten Teil der Einwohner ermordet haben.
Windhuk iſt von großen Abteilungen Auffſtändiſcher
umzingelt. Die Lage dort wird als kritiſch ge
ſchildert. Man befürchtet, daß die Marinemann
ſchaften vom Kanonenboot „Habicht“ einen ſchweren
Kampf mit den Hereros zu beſtehen haben werden,
die 3000 Gewehre beſitzen und 20 000 Mann ſtark
ſein ſollen. Ein britiſches Kanonenboot dürfte vor
ſtchtshalber nach der Waiſiſch.bai entſandt werden.

uß des Kaſſen daeads gru
nach DeutſchSüdweſtafrika entſandte Expeditions
korps iſt, wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus Funchal
auf Madeira telegraphiert wird, kurz vor Abfahrt des
Dampfers „Darmſtadt“ eingetroffen. Der Kaiſer be
dauerte, den Ausfahrenden nicht perſönlich ſeinen
Abſchiedsgruß ausſprechen zu können. „Ich erwarte,“
hieß es weiter, „daß Jhr durch Tapferkeit,
Mannszucht und Pflichttreue dem Ruf der
deutſchen Armee Ehre machen werdet, dann wird's
Euch nicht ſchwer fallen, den frechen Aufſtändi
ſchen die verdiente Strafe zuteil werden
zu laſſen. Gott ſei mit Euch! Wilhelm.“

Vom Marine Expeditionskorps nach
Swakopmund wird dem „Hann. Cour.“ geſchrieben
Die Zeit der Ueberfahrt des MarineExpeditions
korps von Wilhelmshaven nach Swakopmund an
Bord des Lleyddampfers „Darmſt adt“, die etwa
bis zum 10. Februar dauern wird, ſoll im Zutereſſe
der kriegeriſchen Tätigkeit des Korps nicht
unbenutzt vorübergehen. Die Führer der Truppen
haben die Mannſchaften in abzuhaltenden Jnſtruktionen
während der Ueberfahrtsdauer auf die Eigentümlich
keiten der Kampfesweiſe der Hereroſtämme zu belehren.

Die Aerzte haben den Truppen gemeinverftändliche
Vorträge über die klimatiſchen Verhältniſſe der ſüd
weſtafrikaniſchen Kolonie zu halten, um die Mann
ſchaften während ihres Aufenthaltes auf afrikaniſchem
Boden für eine entſprechende Lebensweiſe zu gewinnen.
Mit dieſen Jnſtruktionen ſollen während der Ueberfahrt
Uebungen an Bord Hand in Hand gehen, ſoweit die
Witterungsverhältniſſe dies erlauben, um die Truppen

lands ſteht noch aus. Japan hat bereits ge
mahnt. Rußland aber ſcheint Japan noch länger
warten laſſen zu wollen. Nach einer Mitteilung der
„Daily Mail“ aus Tokio vom Dienstag iſt in
einem am Montag aus Petersburg in Tokio einge
gangenen langen Telegramm des japaniſchen Ge
ſandten in Petersburg die Nachricht enthalten ge
weſen, daß Rußland beabſichtige, ſeine Antwort
noch einige Tage hinzuziehen. Daraufhin
habe der japaniſche Miniſter des Aeußern Komura
ſofort die leitenden Beamten des Auswärtigen Amtes
zuſammenberufen und es ſei eine lange Beratung

das am Dienstag in

erfolgt.

Aus einer „Reuter“ Meldung vom Dienstag aus
Tokio geht nicht hervor, ob Rußland dieſe Mitteilung
von ſeiner Abſicht, eine Antwortnote noch hinaus
zuſchieben, dem japaniſchen Geſandten in Petersburg
gemacht hat vor oder nach der Mahnung Japans
an den ruſſiſchen Geſandten in Tokio. Wie „Reuters
Bureau“ aus Tokio vom Dienstag meldet, hat die
japaniſche Regierung dem ruſſiſchen Ge
ſandten Baron Roſen mitgeteilt, daß eine baldige
Antwort auf die letzte japaniſche Note er wünſcht
ſei, und gleichzeitig betont, daß ihrer Anſicht nach die
Note am 16. Januar in den Beſfttz der ruſſiſchen
Regierung gelangt wäre und daß ſomit hin
reichend Zeit verſtrichen ſei, um eine Ant
wort in Erwägung ziehen zu können.

Der japaniſche Geſandte in London hat
am Dienstag dem „Reuterſchen Bureau“ mitgeteilt:
Seit der letzten japaniſchen Note ſeien zwiſchen den
beiden Regierungen keinerlei Mitteilungen ergangen.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach werde vie nächſte ruſſiſche
Note direkte an den Geſandten in Tokio Baron Roſen
telegraphiert werden, der ſie der japaniſchen Regierung
uüberreichen werde.

Die Verzögerung der ruſſiſchen Ant
wort ſucht der Petersburger Vertreter des „Reuter
ſchen Bureaus in einem Bericht vom Montag wie
folgt zu erklären Nach Mitteilungen von wohlunter
richteter Stelle machen die ſchwebenden Beſprechungen
geringe Fortſchritte trotz des beſtimmt bekundeten
Wunſches Rußlands, einen Konſlikt zu vermeiden. Die

ſatie Werber in hohem Maße
durch das Gefühl des Mißtrauens zwiſchen den beiden
ſtreitenden Teilen unfruchtbar gemacht und durch
das ſich daraus ergebende Beharren auf der Forderung

nach Garantien auf jeder der beiden Seiten.
Rußland wünſcht Japan vollkommene Freiheit zu be
rechtigter Ausdehnung in Korea zu laſſen, wünſcht
aber im Austauſch dafür die Garantie, daß die Süd
küſte von Korea nicht befeſtigt werden ſoll. Japan
weigert ſich, als Garantie eine allgemeine Zuſicherung
Rußlands bezüglich der chineſtſchen Souveränetät in
der Mandſchurei anzunehmen oder die Zuſicherung,
daß der überwiegende Einfluß Japans in Korea
reſpektiert werden ſoll. Japan fürchtet, wenn es nicht
bei Zeiten feſten Halt über Korea erlange, könnte es
eines Tages von Rußland verdrängt werden. Es
verlautet, nur von außerhalb der Parteien kommender
Einfluß könne hoffen, die Unterhandlungen aus dem
gegenwärtigen Stocken herauszubringen.

Eine „wichtige“ Sitzung des japaniſchen
Kabinets hat nach einer „Reuter“ Meldung am
Dienstag in Tokio ſtattgefunden, und im Anſchluß
daran wurde eine drei Stunden dauernde Beratung
der „alten Staatsmänner“ abgehalten. Einheimiſche
Finanzleute bieten der japaniſchen Regierung
weitgehende Unterſtützung an. Es iſt jetzt offenbar,
ſo heißt es in einer Reuter Meldung vom Dienstag,
daß die Regierung in den Stand geſetzt ſein wird,
ſehr beträchtliche Summen im Jnlanve aufzubringen,
ohne ſich auf Anleiheaufnahmen im Auslande verlaſſen
zu müſſen.

G 343 a w.Polttiſche Uberſi
OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef

hat ſich am Dienstag auf dem Hofball mit dem
Vizepräſidenten des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes,
dem Tſchechen Zaczek, über den deutſchtſchechiſchen
Aus gleich unterhalten. Der Kaiſer wünſchte dem
Ausgleichsausſchuß in Mähren einen gedeihlichen
Erfolg. Zaczek ſagte darauf: „So viel an uns
Tſchechen gelegen, werden wir unſer möglichſtes
tun, ich furchte aber, unſere deutſchen Landsleute
werden ſich heuer noch weniger entgegenkommend
zeigen, als früher.“ Der Kaiſer: „Es wäre doch
ein ſchönes Beiſpiel für andere Kronländer, wenn in
Mähren eine nationale Verſtändigung zuſtande käme
das geht doch in Mähren leichter als in Böhmen.“
Zaczek: „Majeſtät erlauben, daß ich widerſpreche.“
Der Kaiſer: „Wieſo?“ Zaczek: „Durch das ab
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ehnende Verhalten der Deutſchen in der Frage
der Errichtung einer tſchechiſchen Univerſität in
Mähren ſind die Leidenſchaften auf beiden Seiten
ſchr geſteigert worden.“ Der Kaiſer: „Wie ſollte
man das alſo machen Zaczek: „Wir hegen den
Glauben und die feſte Ueberzeugung, daß eine gnädige
Willensmeinung Eurer Majeſtät, die gewiß beiden
Nationen Gerechtigkeit angedeihen ließe, auch von
beiden Völkern begrüßt und angenommen werden
würde.“ Der Kaiſer (lächelnd) „Wenn Sie mir
folgen würden Heutzutage will aber niemand mehr
folgen.“ Zaczek: „IJch hoffe, daß dieſe gnädige
Willensmeinung beiden Volksſtämmen gleiches Recht
gewähren würde und daß ſich die letzteren dieſem
Schiedsſpruche willig fügen würden.“ Der Kaiſer
„Ja, das gleiche Recht! Das iſt es ja eben, daß die
beiden Parteien nicht das Gleiche haben wollen. Die
Deutſchen wollen mehr als die Tſchechen und vie
Tſchechen mehr als die Deutſchen Zaczek: „Den-
noch hoffe ich, daß durch Eurer Majeſtät Entſchließung
der Weg zu einer Verſtändigung gebahnt werden
möze.“ Der Kaiſer: „Wie geſagt, ich rechne ſicher
auf Sie!“ Mit dem deutſchen Vizepräſidenten
Kaiſer beſprach der Monarch auf dem Hofball den
Sprachenerlaß des Kriegsminiſters und ſagte,
er wiſſe nicht, warum die Deutſchen darüber
beunruhigt wären. Abgeordneter Kaiſer: „Weil man
von den Unteroffizieren nicht mehr die Kenntnis
deutſcher Sprache verlangt.“ Der Kaiſer: „Das
war immer ſo und läßt ſich nicht ändern.“ Abg.
Kaiſer: „Es iſt zu befürchten, daß dann die Reſerve
und Landwehroffiziere nicht mehr die nötige Kenntnis
des Deutſchen beſitzen werden.“ Der ungariſche
Miniſterpräſident Graf Tisza, der am
Mittwoch früh in Wien eingetroffen iſt, wurde am
vormittag vom Kaiſer Franz Joſef in halbſtündiger
Privataudienz empfangen. Sodann begab ſich Graf
Tisza zu dem Miniſter des Aeußern Grafen Golu
chowski, um mit ihm den Termin der Wiederauf
nahme der ungariſchen Delegationsverhandlungen zu
vereinbaren ſodann hatte er eine Beſprechung mit
dem Kriegeminiſter. Abends wollte Graf Tisza nach
Peſt zurückkehren. Ueber die Audienz des Grafen
Tisza beim Kaiſer ſtellt das „Ungariſche Korreſpon
denzBureau“ feſt, daß eine neue prinzipielle Ent
ſcheidung an die Audienz durchaus nicht zu knüpfen
ſei, da eine abermalige Entſcheidung überhaupt nicht
notwendig erſcheine.

Rußland. Der Zar iſt mit ſeiner Familie von
ZarskojeSſelo nach Petersburg übergeſtedelt.
Das Oberhaupt der gruſiniſch-armeniſch
gregorianiſchen Eparchie Erzbiſchof Kework
Surenjanz iſt durch einen Ukas des Zaren ſeines
Amtes enthoben worden.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputierten
kamm er hat am Dienstag nach mehrtägiger Ver
handlung die Anträge über den Rückkauf der Südbahn
und der Weſtbahn an die Kommiſſion verwieſen.
Der franzöſiſche Senator Emil Deschanel iſt
am Dienstag in Paris geſtorben im Alter von 85
Jahren. Mit Emil Deschanel iſt, wie die „Frankf.
Ztg.“ ſchreibt, eine der ehrwürdigſten Geſtalten der
dritten Republik aus dem Leben gegangen. Die Zahl
der Werke, die er veröffentlichte, iſt ſehr groß die
Friſche im Reden und Schreiben hat er bis ins hohe
Alter bewahrt. Der Deputierte Paul Deschanel iſt
ſein Sohn er iſt bekanntlich von 1898 bis 1902
Präſident der Deputiertenkammer geweſen. Für
die Schwierigkeiten des Heereserſatzes in
Frankreich iſt die Mitteilung der „Voſſ. Ztg.“ aus
Paris bezeichnend: Bei der diesjährigen Aushebung
iſt die Verordnung über das Militär außer Kraft ge
ſetzt. Jeder geſunde Dienſtpflichtige wird genommen,
ſeine Körperlaänge ſei welche immer.

Schweiz. Der ſchweizer Bundesrat hat
die Konventionsſtaaten zu einer internationalen
Konferenz zur Reviſion der Genfer Konvention
betr. Verbeſſerung des Loſes der im Kriege verwundeten
Militärperſonen auf den 16. Mai nach Genf eingeladen.

TDürkei. Ueber neue Unruhen in Maze
donien berichten amtliche türkiſche Mitteilungen.
Danach fanden im Wilajet Saloniki Zuſammenſtöße
mit zwei aus Bulgarien gekommenen Banden ſtatt,
wobei die letzteren beiden in die Flucht geſchlagen
wurden. Der von Italien geſtellte Oberbefehls
haber der mazedoniſchen Gendarmerie, General De
Giorgis, ſchiffte ſich an Bord des Dampfers
„Bosnia“ nach Konſtantinopel ein.

China. In China iſt ein kaiſerliches Edikt
erlaſſen worden, welches Beſtimmungen über die Auf
bringung von Mitteln für die Heeresorganiſa
tionen trifft und die Beſteuerung von Weinen und
Tabak anordnet. Ferner ſchreibt das Edikt eine Ein
ſchränkung der Ausgaben für den kaiſerlichen Haus
halt und andere Erſparniſſe vor und bedroht diejenigen
Beamten mit Strafe, die dieſen Maßregeln Widerſtand

entgegenſetzen. Etwa 40 chineſiſche
Studenten, die von den Vizekönigen von Hankau
und Wutſchang nach Europa entſandt ſind, trafen
am Dienstag mit dem oſtindiſchen Poſtdampfer in
Marſeille ein. Unter Führung ihrer Lehrer wird

ein Teil in Brüſſel Studien in Handel, Jnduſtrie,
Bergfach, Eiſenbahnweſen und internationalem Recht,
ein anderer Teil in Berlin reſp. in Petersburg
militäriſchen Studien obliegen.

Heutſchland.
Berlin, 28. Jan. Der Geburtstag des

Kaiſers war von vortrefflichem Wetter begünſtigt,
wie es gerade nach den letzten trüben Tagen gar
nicht erwartet werden konnte. So belebten ſich denn
ſchon früh am Vormittag die Straßen der Reſidenz
von Wißbegierigen, die den Feſtſchmuck, der öffentliche
und private Gebäude zierte, ausführlich bewundern
wollten. Die offizielle Feier bei Hofe vollzog
ſich in den herkönmlichen Formen um 8 Uhr großes
Wecken, dann Galaauffahrt der Botſchafter, um
10*/, Uhr Gottesdienſt in der Schloßkapelle, nachdem
der Kaiſer kurz zuvor die Glückwünſche ſeiner Um
gebung, der Fürſten, Prinzen und Prinzeſſtnnen ent
gegengenommen hatte. Der Kaiſer trug die große
geſtickte Generalsuniform und die Ketten ſämtlicher
preußiſcher Orden. Nach dem Gottesdienſte fand im
Weißen Saale die Gratulationskur ſtatt. Dem die Defi
lierenden führenden Doyen des diplomatiſchen Korps,
Grafen Lanza, reichte der Kaiſer freundlich die Hand,
eine gleiche Auszeichnung wurde dem Reichskanzler zu
teil und noch manchem der Deftlierenden. Um 12 Uhr
begab ſich der Kaiſer, vom Prinzen Eitel Frievrich
und Generaladjutanten v. Pleſſen begleitet, nach dem
Zeughauſe; er trug über der großen Generalsuniform
den Mantel und den Feldmarſchallſtab in der Rechten.
Nachdem der Kaiſer ſich im Zeughauſe gegen die An
weſenden verneigt hatte, wurde die Parole: „Es lebe
Seine Majeſtät der Kaiſer und König!“ ausgegeben.
Die Muſik ſpielte die Nationalhymne. Nach dem
Verlaſſen des Zeughauſes nahm der Kaiſer noch den
Vorbeimarſch der Kompagnie Alexander und der Salut-
batterie ab und begab ſich dann ins Schloß zurück.
Nach der Paroleausgabe war Familientafel im Schloß.
Nachmittags machten beide Majeſtäten eine ge
meinſame Ausfahrt und eine kurze Promenade im
Park von Bellevue. Der Kaiſer unternahm
darauf mit Prinzeſſin Viktoria Luiſe und den Prinzen
Heinrich, Eitel-Friedrich, Auguſt Wilhelm und Oskar
einen längeren Spaziergang im Tiergarten und kehrte
dann mit Jhrer Majeſtät welche in Bellevue verblieben
war, nach dem Kgl. Schloſſe zurück. Abends fand
im Ritterſaal des Kgl. Schloſſes bei Sr. Majeſtät
eine Familientafel für alle in Berlin weilenden Fürſt
lichkeiten ſtatt. Hierbei ſaß der Kaiſer zwiſchen der
Großherzogin von Baden und der Großherzogin von
Sachſen gegenüber dem Kaiſer ſaß Prinzeſſin Heinrich
zwiſchen dem König der Belgier und dem Großherzog
von Baden. Für die Umgebung und Gefolge fand
eine Marſchallstafel ſtatt. Die Reichshauptſtadt
beſchloß die Geburtstagsfeier des Kaiſers durch eine
glänzende Jllumination. Eine zahlloſe frohgeſtimmte
Menſchenmenge durchzog die Straßen des Zentrums,
die in farbiges Lichtmeer getaucht waren, während
weiter nach der Peripherie bis in die Vororte die
Häuſer im Kerzenglanze erſtrahlten.

Die Liſte der aus Anlaß des Kaiſer
Geburtstages verliehenen Auszeichnungen)
umfaßt ſechs Spalten des „Reichsanz.“ Der Kultus
miniſter Studt hat das Großkreuz des Roten
Adlerordens mit Eichenlaub und Schwertern am
Ringe, der Eiſenbahnminiſter Budde den Roten
Adlerorden 1., der Kriegsminiſter v. Einem die
Sterne und die Krone zum Roten Ablerorden 2. Kl.
mit Eichenlaub erhalten. Der freikonſervative Land
tagsabg. Graf Moltke erhielt den Kronenorden 2.
Kl. Aus Kreiſen von Handel und Induſtrie wurden
mit Auszeichnungen bedacht der Generaldirxektor der
Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft Rathenau mit
dem Roten Adlerorden 3. Klaſſe, der Oberingenieur
und Prokuriſt der Firma Siemens u. Halske
Dr. Ing. Reichel in Steglitz und Fabrikdirektor Laſche
in Berlin mit dem Roten Adlerorden 4. Klaſſe, der
Chef des Hauſes S. Bleichröder in Berlin, Dr.
Paul Schwabach, mit dem Kronenorden dritter Klaſſe.
Jm übrigen ſind folgende Auszeichnungen aus An
laß des Geburtstages zu verzeichnen Den Adels-
titel erhielten der Kommandeur der 6. Diviſton
Generalleutnant Beſeler in Brandenburg, der frei
konſervative Landtagsabg. Conrad in Graudenz
und deſſen Bruder, der Vorſteher der Reichskanzlei

Conrad.
(Zu Generalen der Jnfanterie be

fördert) ſind nach dem „MilitärWochenblatt“
der Generalinſpekteur der Fußartillerie Generalleutnant
v. Perbandt und der Chef des Jngenieur und
Pionierkorps und der Generalinſpektion der Feſtungen

Generalleutnant Wagner.
(Zum Ehrenvorſitzenden des preußi-

ſchen Landeskriegerbandes) hat der Kaiſer den
Kronprinzen ernannt. An dieſe Ernennung knüpft
der Kaiſer in einem Erlaß folgende Mahnung:
„Jch habe damit dem Preußiſchen LandesKrieger
Verband einen neuen Beweis meiner Anerkennung
und meines Wohlwollens geben wollen und vertraue,
daß dieſer Gnadenbeweis allen zum Verbande

gehörigen Kriegervereinen wie jedem einzelnen Mit
gliede derſelben ein Anſporn ſein wird, allezeit auch
im bürgerlichen Leben die im Fahneneide
gelobte Treue zu halten ſowie eine vaterländiſche
und kameradſchaftliche Geſinnung zu betätigen
und zu pflegen.“

(Zur Beleuchtung der Regierungs
politik) ſchreibt die „Köln. Volksztg.“, daß an
maßgebender Stelle man keine Partei liebt und zwar
deshalb nicht weil nun einmal alle Parteien ihren
eigenen Willen haben. Zu Bismarcks Zeiten
war derjenige „des Kaiſers Freund“, welcher ſich als
Anhänger der konſervativen oder der nationalliberalen
Partei bekannte. Heute kommt man am weiteſten,
wenn man den Parteiloſen markiert und alle Fraktions
politik abſchwört. Als politiſche Leitſterne
genügen ja vollſtändig die Reden des
Kaiſers und der Miniſter und allenfalls
noch die Artikel des „Berliner Lokal-An-
zeigers“. Damit macht man ſich viel beliebter,
als wenn man den Anſchein erweckt, der politiſchen
Führung irgend eines Parlamentariers zu folgen.“
Die Regierung ſolle den Taktſtock ſchwingen und eine
Preſſe nach Art des „Berliner Lokalanzeigers“ die
Muſik machen. Wenn eine ſo präparierte öffentliche
Meinung dann noch ein parteiloſes Parlament
gebären würde, ſo hätte man ja den Jdealzuſtand.
Die Vorlagen der Regierung würden dann wohl
per acclamationem und mit dreimaligem „Hip,
hip, hurra!“ angenommen werden. „Das jetzige
Syſtem läuft keineswegs, wie Graf Bülow ſagt, auf
eine „konſtitutionelle“, ſondern auf eine perſönliche
Politik hinaus. Die Methode hat gegen früher
allerdings gewechſelt. Bismarck ſuchte die Konſervativen
und die Nationalliberalen zu ſeinen politiſchen Leib
eigenen zu machen und mit ihrer Hilfe die übrigen
Parteien durch Kampf niederzuringen. Heute ſpielt
man fortwährend eine Partei gegen die andere aus.
Man glaubt ſo am leichteſten der Notwendigkeit ent
hoben zu werden, auf irgend eine Partei Ruckſtcht zu
nehmen.

(Das Reichsgeſundheitsamt.) Auf
Grund des 9 43 des Geſetzes betreffend die Be
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten vom 30. Juni
1900 ſind vom Bundesrat in der Sitzung vom
7. Januar d. Js. der Marine Generaloberarzt
Dr. Davids, der bayeriſche Landestierarzt im Staats
miniſterium des Jnnern, Dr. Vogel zu München,
der Geh. Medizinalrat im Miniſterium fur Elſaß
Lothringen, Profeſſor Dr. Biedert zu Straßburg, als
Mitglieder des Reichsgeſundheitsrates gewählt worden.

Geamte und polniſche Banken) Nach
dem, wie wir mitteilten, kürzlich den Lehrern auf
gegeben war, ihre Beziehungen zu den polniſchen
Volksbanken zu löſen, hat jetzt, wie der „Wiel
kopolanin“ ſchreibt, der Oberlandesgerichtspräſident
in dieſen Tagen ſämtliche Gerichtsräte und Gerichts
beamte polniſcher Nationalität zu ſich berufen und
ihnen eine Miniſterialverfügung mitgeteilt, worin
ihnen befohlen wird, aus den polniſchen Banken aus
zutreten. Gleichzeitig wird in dieſer Miniſterialver
fügung den Juſtizbeamten befohlen, daß ſie nicht nur
diejenigen Einlagen aus den polniſchen Banken zurück
ziehen ſollen, die auf ihre eigenen Namen, ſondern
auch die, welche auf die Namen ihrer Frauen, Kinder
u. ſ. w. eingetragen ſind.

(Kolonialpoſt.) Am Schwarzwaſſer-
fieber iſt am Montag in Tiegenhofen Herr Dargatz
jun. verſtorben, der als Gärtner im Kolonialdienſt
angeſtellt war und vor einigen Tagen ſchwerkrank
aus Kamerun zuruückkehrte.

Vermiſchtes.
(Grimmige Kälte) herrſcht zur Zeit erneut in den

Vereinigten Staaten. An einigen Orten in den Staaten
New York und Vermont wurde ein Thermometerſtand von
48 Grad Fahrenheit beobachtet, und das New Yorker Wetter
bureau kündigt noch eine Fortdauer der Kältewelle an. Der
Etſenbahnverkehr iſt ſtark gehemmt, da die Hetzer auf den
Lokomotiven infolge der Kälte außerſtande ſind, genügend
Dampf zu ſchaffen. Die ärmere Bevölkerung hat natürlich
beſonders ſchwer zu leiden. Als der ſtrenge Froſt plötzlich
wieder einſetzte, traten an die Behörden und die Hilfsgeſell
ſchaften in den Städten große Anforderungen heran. Ambu
lanzen waren ſchnell unterwegs, um diejenigen, die den Ein
wirkungen der Kälte erlagen, in die Krankenhäuſer zu ſchaffen.

(Ein ungeſühntes Bubenſtück.) Der norwegiſche
Dampfer „Thekla“ war vor einem Jahre auf der Reiſe von
England nach Chriſtiania mit der ganzen Beſatzung in der
Nordſee untergegangen, ohne daß man bisher näheres über
den Grund der Kataſtrophe erfahren hätte. Erſt jetzt wurde,
wie man aus Kopenhagen ſchreibt, der Grund des Unglücks
bekannt. Der engliſche Konſul in Qscarshamm, Mr. Wingren,
hat nämlich der „Norwegiſchen Seefahrtszeitung“ mitgeteilt,
ein Matroſe habe kürzlich auf dem Sterbebette das Ge
ſtändnis abgelegt, daß die „Thekla“ von einem engliſchen
Dampfer, auf welchem ſich damals der jetzt verſtorbene
Seemann befand, überrannt worden und faſt augen
blicklich geſunken ſei. Das engliſche Schiff habe aber ſeine
Reiſe fortgeſetzt, ohne ſich im geringſten um die „Thekla“
oder das Schickſal ihrer Beſatzung zu kümmern. Der engliſche
Kapitän habe dann ſeine Leute zu dem Etid gezwungen, nie
von der Kataſtrophe zu reden. Der Konſul fügt hinzu, daß
der Matroſe, ein Norweger, weder ſeinen eigenen noch den
Namen des engliſchen Schiffes und des Kapitäns angegeben
habe. Man hat alſo leider keine Ausſicht, die Schuldigen
entdecken und zur Verantwortung ziehen zu können.

ehe



Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern abend 9 Uhr verſchied nach langem

ſchweren Leiden unſere liebe, gute Mutter,
Schwieger und Großmutter Frau Witwe

Karoline Zschäge
im 73. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt
anzeigen die trauernden Hinterbliebenen.

Meuſchau, den 28. Januar 1904.
Die Beerdigung findet Sonnabend nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

Wodes-Amzeige.
Am Mittwoch früh 5 Uhr verſchied nach

ſchwerem Leiden meine liebe Frau.

Hermann Terne u. Kinder.
Beerdigung Sonnabend mittag /212 Uhr

von kl. Sixtiſtr. 10 aus.

Jag dverpachtung.
Wie der Gemeirde Reitziſch gehörige Jagd

nutzung von zirka 700 Morgen ſoll
Donnerstag den I8. Februar,

nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthof auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen vervachtet werden. Das Gelände iſt
in wenigen Minuten von der Eiſenbahnſtation
Frankleben zu erreichen.

Reipiſch, den 28. Januar 1901.Der Gemeindevorſtand.

Holzverkauf.
Montag den 1. Febr. d. J,

vorm von 11 Uhr ab,
ſollen im Tragarther Rittergutsholz

12 rüſterne u eſchene Stamm-
abſchnitke, zirkga 25 Haufen
Buſchholz und einige Haufen
alte Kopfweiden

meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen vor dem Termine.

Holz Auktion

Rittergut Scopau.
Sonnabend den 30. Januar,
von vormittags 10 Uhr ab,

e werden verkauft
I. Plantage.

15 Kaſtanien 0 17 527 Feſtmtr.
26 Binſen 0,05 0,51l2 Akazien 0,73 6,63
3 Ahorn 0,03, 0,06 0,26 Feſtmtr.
2 Linden 0,14 X 0,37 Feſtmtr.
1 Rüſter 0,48 Feſtmtr., 1 Apfel 0,18 Feſtmtr.
1 Eſche 0,18 1 Weichſel 0,05
1 Weißdorn 005 1 Eiche 0,06

33 Klötze.

2. Bäückerbreite.
3 Haufen Buſchholz.

3. Webers Dalberg.
6 Haufen Buſchhoſz.
1 Mtr. Pappelknüpvel.
6 Pappelſchettholz.
2 Pappelknorren.

4. Collenbeyer Weg.
10 Haufen Buſchholz.
4 Mtr. Pappelknüppel.
2 Pappelſcheitholz.

5. Halleſche Buſch.
3 Haufen Buſchholz.
5 Mtr. Weidenknüppel.

12 Weidenknorren.
Sammelplatz 10 Uhr vorm. Oebſterhütte

Seopau.

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. April
zu beziehen Neumorkt 38.

Breiteſtraße 16
freundliche Hofwohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zum Preiſe von 140 Mk.
per 1. April zu vermieten. Näheres beim

Verwalter V. I. Kunth.
Familien Wohnungen, davon eine ſofort, die

anderen 1. April beziehbar, zu 28, 26, 24 und20 Talern zu vermieten gr. Sixtiſtraßze 9

Saalſtrafze 2 und 13, Hüterſtr. 1. Zu
erfragen Saalſtraße 13.

Stube, Kammer, Küche zu vermieten und
1. April beziehbar Markt 19, Laden.

Eine Wohnung, beſt. aus Stube, Kammer,
Küche, Keller und Bodenkammer, zu vermteten
und 1. April zu beziehen. Näheres

Amtshäuſer 6 a.
Eine Wohnung mit Vorgarten, 2 Stuben,

2 Kammern und Küche mit Zubehör, zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Amtshänser G a.
Halbe 2. Etage

zu vermieten und 1. April 1904 zu beziehen
Markt 23.

bei uns zum Verkauf.

Weißenfels a. S.

Von heute ab ſtehen in ſehr
großer Auswahl beſte

hochtragende und friſchmelkende

h Küheu. Kalben
„(Oftfrieſen u. Simmenthaler Raſſe)
ſowie beſtebayrisehe Zugochsen

Gustav Damtfel Co.
Telephon 150.

Die Hülſe

Unfälle beim
Fahnen.

Nführungen.

r

8

Fahnen
halter.

D. R. P. Nr. 128 426.

Seiten drehbar,

Jn allen

zur Anſicht aus. r
Alb. Sohrader, e

gr. Sixtistrasse G.

iſt nach allen
daher keine

Einſtecken der
Aus

Muſter hängt ren loſſermſtr.,

Jn meinem

Ausve

Schaftstiefel, Zug-

zum Verkauf, welche ich

Gotthardtsſtr. 31.

Total-
rkauf

kommen große Warenpoſten zu und unter Ein
kaufspreis zum Verkauf.

Moderne Herren Anzüge.
Konfſtrmanden- Anzüge.

Knaben Anzüge u. Leibhoſen
Arbeiterhoſen, Hemden,

Bluſen.
Schwarze und farbige Rleiderstoffe,

Barehente, Vnterroekstoffe. Vnterröcke.
Korsetts, Strümpfe, Taschentücher.

u. Sehnallenstiefel.
Schnür- u. Knopfstiefel, Spangenschuh.

Es kommen noch für za. 3000 Mk. Waren
noch abzunehmen habe.

Warenhaus
Leopold Schlesinger,

Merſeburg,
Gotthardtsſtr. 31.

empfiehllt billigſt

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche, Bodenkammer uud Stall, iſt
zum 1. April er. zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Wohnung zum 1. April oder früher zu be
ziehen Unteraltenburg 13, 1. Et.

Ein freundliches Logis iſt ſofort oder
1. April zu beziehen Johannisſtrafze 10.

Beſſere Wohnung
von 2—3 heizbaren Zimmern per April oder
Juli in der Nähe der Altenburg zu mieten ge
ſucht. Offerten unter 2 R in der Exped. d.
Bl. abzugeben.

5000 Mark
als 2. Hyvothek hinter 4000 Mk. Sparkaſſe oder
9000 Mk. als 1. Hypothek o. ſicherem Zinszahler auf
beſſeres Grundſtück zum 1. April oder ſpäter
geſucht. Offerten unter „5000“ an die Ex
ped. d. Bl. erbeten.

Eine Kuh
mit dem erſten Kalbe verkauft

Künniger, Wegwitz.
SHämereien!

Blumen und Gemüſe-Sämereien, garantiert
keimfähige Ware, empfiehlt

Richard Schumann,
Blumengeſchäft, Gotthardtsſtrafze 39.

ZeitungsMakulgin Päckchen zu z Pfg. zu haben bei

Th. Rössner, Buchdruckerei,
Oelgrube 5.

e

Ein Gehrock
ſowie ein guterhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Rindfleiſch
empfiehlt

Nürnberger.
Freibanſe.

Heute und morgen von
früh 8 Uhr ab

Rindfleiſch
Verkauf.

Die Verwaltung.

a Mandel Mk. 1,10ſind e eingetroffen bei

e W
bei Oukar Lehberl.

Heriuge, Bücklinge,
hochfein und billigſt bei

Frau Zönicke, Hohannisſtr. 6.
Stand Markttags: Gteſelbergs Ecke.

Friſch eingetroffen

Schleſiſche Haſen,
letzte Sendung,

a Mk. 3, ohne Klein,
wilde Kaninchen,

Ia. friſch. Reh u. Rotwild,
feiſte Faſanhähne, Puter,
Perlhühner, Capannen,

Poularden, Suppenhühner
empficht Frmül Wolf.

Lockenwaſſer

„Sadulin“
„gibt jedem Haare unverwüſt
liche Locken- und Wellen
krauſe. Wasser 60, 80,

FPomade- Sadulin 1, FranzKuhn, Kronen Parfüm, Nürnberg
Hier: N. Hagen, Drog., Rofzmarkt 3

Apotheker Vllrichs

Nerventee,
ein vorzügliches Mittel bei allen Störungen
und Leiden des Nervenſyſtems. Beſeitigt
Schwindelanfälle, Migräne, nervöſen Kopf
ſchmerz, Krämpfe aller Art, Schlafloſigkeit in
zurzer Zeit.

Allein echt

Neumarkt-Drogerie.
Aprikosen, Pflaumen,

Ringäpfel

R. Bergmann, Mut 30.

kf. Bockbier
aus der

Schultheiß- Brauerei
empfiehltJa Aipert Kerst,

Gotthardtsſtraße 27.
Fräulein von auswärts empfiehlt ſich in

und anßer dem Hauſe für die bevorſtehende
Frühjahrsſaiſon zur

Anfertigung von Damen
und Kinderkleidern.

Zu erfragen bei
Frau Taeger, Vorwerk 3.



Ia. Braunschweiger
Gltemiüüse-IConserven,

rheiniſche Oblkmarmeladen und Gelees,

Pflaumenmus,
Bäckerei-Bedarfsartikel.

ſteks friſche MolkKerei-Produkte,
Kolonialwaren, Delikateſſen

nud Hüdfrüchke

empfihtt ar Bau
Markt.

Frauzöfſiſche Haarfarbe
von Jéan Raböt in Paris.

Greiſe und rote Haare ſofort braun und
ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wirdJedermann erſucht dieſes neue gift und blei
freie Haarfärbmittel in Anwendung zu bringen,
da einmaliges Färben die Haare für immer

echt färbt. a Karton Mk. 2,50.
Lockenwaſſer

gibt jedem Haar unverwüſtliche Locken und
a Glas Mk. u. O,60 Mk.Wellenkräuſe.

EnthaarungsPomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden läſtigen
Haarwuchs des Geſichts und der Arme gefahr

und ſchmerzlos. a Glas Mk. 1,50.
Engliſcher Vartwuchs

befördert bet jungen Leuten raſch einen kräftigen
Bart und verſtärkt dünngewachſene Bärte.

a Glas Mk. 2,00.
Leberflecke, Miteſſer, Geſichtsröte und

Sommerſproſſen
ſowie alle Unretnheiten des G ſichts werden durch

Bernhards Lilienmilchradikal beſeitigt und die rauheſte, ſprödeſte Haut r

wird über Nacht weich, weiß und zart.
a Glas Mk. 150.

VirkenKopfwaſſer
hilft am beſten gegen das Dünnwerden der
Kopfhaare, kräftigt die Kopfhautporen, ſodaß

fich kein Schinn wieder bildet.
a Gias Mk. 1,50 und Mk. 2,50.

Schwache Augen
werden nach dem Gebra ch des Tyroler

EnzianBrauntweins ſo geſtärkt daß in den
meiſten Fällen keine Brillen und Augengläſer J

mehr gebraucht werden. a Glas Mk. 1.,50.
Derſelbe iſt zugleich haarſtärkendes Kopf

und antiſeptiſches Mundwaſſer.
Gebrauchsanweiſung gratis.

Rp. 40 Proz. Alkohol, 50 Proz. aqua
destillata, 10 Proz. Extrakt von Blüten und
der Pflanze des Enzians.

Verkaufsſtelle bei

Richard Kupper, Central-Drogerie,
Frau Wahren Nacht.

n Freitag den [2. Februar, abends 8/, Uhr,
im Saals der ReichsKrone“
Bi Rinziges WRittershaus- Konzert

Wagner und Zaaden-Kbend.
Am Klavier: Vräuleim Marie Kleinhaunns.

Gesamgs-Vorträge: Hymne an die Venus aus „Tannhäuser“, Scene
aus „Lohbengrin“. Liebeslied aus „Die Walküres. Steuermannslied aus Der
fliegende Hol länger „Am sten Herd“ aus „Die Meistersinger von Nüruberg“
sämtlich von R. Wagner. „Heimweh“ von Hugo Wolf. „Wie berührt wich
wundersam“ von Bendel. „Einsam will ich sterben“ von Alfred Rittershaus,
„„Archibald Douglas“, Ballade von Löwe. „Todessehnen“ von Tosti. „Ach wie
so trügerisch“ ans „Rigoletto“ von Verdi.

Kiavier- Vorträge: Variationen (F-emoh) von Haydn. Impromptu von
Schubert. „Gretchen am Spinnrade“ von Schubert-Liszt. Lied ohne Worte vonMendelssobn: Feuerzauber aus „Die Walküre“ von Wagner-Brassin. Spinner-
lied aus „Der fliegende Holänder“ von Wagver-Liszt.

Karten Num, Sitz I. Abteilung 1,50, um. Sitz 2. Abteilung 1 Mk.,Schülerkarten Mk. 0,50, im Vorverkauf in der 2Zigarrenhandlusg von Leop.

Meissmer (H. Scholtze). G Alle Plätze sind nummeriert. V
An der Abendkasse 7 Uhr sind die Prefse um 25 Pfg.

erhöht. Konzertinstrument: Rätter, Halle a. 8.

S Trauerhüte S Da
e 2 friſche huoſdl. Butt.

7 But ſuhe 6
empfiehlt in größter Auswahl Tamenhutbazar

THEE-
BERUHMTE MISCHUNGEN. FEINSTE SOUCHONGS.

O. L. Aimmermanm, Burgſtraße 15.

Friſeurgeſchäft, Dom 1.

Mehr Lüchs?!!
Petroleum-Gühtichthrenner

ohne Strumpf, D. R.-P., auf jeden
Rundbr paſſend, ohne Aenderung d. Lampe

i t er s augeben!12, 14 oder 16
Nachnahme 20 Pfg. mehr, bei

Wilh. Lorenz, Leipzig-R.,
Gerichtsweg 11, I.
f d. n Sachſen u. Anhalt.

Freiwi ine Feuerwehr.

2. (Fionier-) Kompagnie.
Montag den 1. Februar, abends 8 Uhr,

im Reſtaurant „Tiefer Keller

Versamumlumg-
Der Brandmeiſter.

Am Sonntag den 31. Jav. er. 8/2 Uhr abends

Nachfeter
des GeburtstagesSr. Maj. des Kalsers u. Königs

Wilhelms II.
im „Caſino“, beſtehend in

Theater u. Vall.
Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzlich

willkommen. Der Vorſtand.

I. Merseburger
Zandonion- Klub

hält Sonntag den 31. d. M., von nachmittags
3 Uhr und abends 8 Uhr ab, ſein

E. Vergnügen
im „Augarten“ ab.Freunde und Gönner ſind herziich will

kommen. Der Vorſtand.

Mein Lager in

Formen jedem Genmres renoviert und empfehle ich
dieselben in grossen Amswalil zu biülligsten Preisen.

Gleichzeitig habe ich einen grossem Wosten
bisher geführter

in durchweg gedfegenen, vorzüglich halthbaven
OQualitäten ausrangiert und

ganz bedeutend
ümn Preise zurücekgesetzt.

Der allergrösste Teil derselben wirch

Elnkaufspreis

hch unter

aus verkauft.

G. Hoffmann,
Merse burg

Merſeburger Muffkverein.
Freitag 7 und 7/2 Uhr Uebunge im Gymnaſium: „Paulus“ von Mendelsſohn.

Der Vorſtand.

Manrer-
Begräbnis-Kaſſe.
Unſer Kafſenlokal befindet ſich jetzt im Reſtauran

„Zur guten Quelle
Der Vorſtand.

Dramatiſcher Verein

Frele Volkshühne
ſich zu dem am Sonntag den 31. Jan.,

abends 8 Uhr an, in der „Funkenburg“ ſtanfind.

3. Stiftungsfeſte,h beſtehend in Theater s Tanz, ergebenſt

einzuladen
Zur Aufführung gelangt:

Die sehöne Vogarin.
Poſſe mit Geſang in 4 Aufzügen von

W. Mannſtädt und A. Weller.
Der Vorſtand.

Hermann Rothe,
Unteraltenburg 1

hubold s Kestauration.
HeuteSe Schlachtefeſt.

Menzels Restaurant.
Sonnabend

b Schlachtefeſt.
HeuteSchlachtefeſt.

F. Dahm.

Deutſch er Hof.
Sonnabend

Schlachtefeſt.g. Sehweineberg-.

2

Eine e deutſche Viehverſicherungs
Geſellſchaft ſucht einige tüchtige

Inspektoren
gegen Fixum, Speſen und Bahnfahrtvergütung
zu engagteren. Die Stellung iſt danernd und
bei guten Erfolgen außerordentlich lohnend.
Gefl. Off. sub W T 659 an Manasem-
sten Vogler. A-G., Hamburg.
1 kaufmänniſchen Lehrling

mit guter Schulbildung ſtellt Oſtern ein
A. Dresdner, Wageufabrik,

Weiße Mauer 12.

1 Schmiedelehrling
wird geſucht. L. Rosols, Neumarkt 55.

Stellmacher Lehrling

ſucht H. Kräeger. Döllnitz (Saalkreis).
3 ſucht unter günſtigen BeLeh rling dingungen

Herm Lichtenfeldl, Bäckermeiſter,
Weißenfels, Merſeburgerſtr. 39.

Suche zum 1. April ein fleißiges, ordentliche

Hausmüdchen.
Frau Olara Schreiber, Burgſtraße 5.

Junges Mädchen als

Auſwartung
geſucht Halleſcheſtraßze 21.

M C dEine Aufwartung
ſofort geſucht Enteuplan S, 3 Tr.

Junges Mädchen von 14--15 Jahren als

Aufwartumg
für vormittags 2 Stunden (7—9) geſucht. Wo
ſagt die Exped. d Bl.

für alleinſtehenden GutsbeſitzerSuche in angenehme Stellung e
anſtändige junge Frau oder älteres Mädchen
ür ſofort als Wirtſchafterin.

Frau Berta Kassel, Stellenverm.,
Seitenbeutel 3.

Cine rothraune Schlüſſeltaſche

mit mehreren Schlüſſeln verloren. Abzugeben
in der Exped. d. Bl.

Hierzu eine Veilage.

Lebensſtellung



di Jh Provinz und Umgegend.

x Halle, 26. Jan. Nach dem ſüdweſtafrikaniſchen
Aufftandsgebiet begibt ſich mit dem am 30. d. M. von
Hamburg ausfahrenden Dampfer „Adolf Woermann“

ein Kind unſerer Stadt, Frl. Mary Jonas.
Dieſelbe erhielt ihre Ausbildung als Krankenſchweſter
in den Hamburg Eppendorfer Krankenhäuſern und
ſtellte ſich erſt vor kurzer Zeit für den Dienſt in den
Tropen zur Verfügung. Mit ihr gehen noch drei
Schweſtern hinaus. Vor ihrer Abreiſe nach Hamburg
werden die Schweſtern von der Kaiſerin empfangen.

T Halle, 27. Jan. Zu der Affäre Braun
ſtein wird noch berichtet, daß Dr. Braunſtein auf
ſeine Eingabe am Todestage der Gattin von der
Regierung in Lugano die Erlaubnis erhielt, die Leiche
in München begraben zu laſſen. Die Bewilligung iſt
aber nur zu dieſem Zwecke erteilt und verlangt worden.
In Zürich gelang es dem Dr. Braunſtein, auf Grund
des ausgeſtellten Lei chenpaſſes die Ein ſcherungder Toten im dortigen Sremotertun zu
erlangen. Dieſer Umſtand belaſtet den Beſchuldigten
ganz beſonders. Seine Auslieferung durch die
italieniſchen Behörden dürfte in der nächſten Zeit
erfolgen.

t Weißenfels, 27. Jan. Die Vorunterſuchung
gegen den bekanntlich in Unterſuchungshaft befindlichen
Bankier Prange hat, wie wir von zuverläſſtgſter
Seite erfahren, ſchon geſchloſſen werden können, da
der Jnhaftierte dem die Unterſuchung führenden
Richter mit einem vollen Geſtändnis „entgegenge
kommen“ iſt. Sonach dürfte die Erhebung der An
klage und die Anberaumung des Termins zur Haupt
verhandlung nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.

Wie verlautet, ſucht jetzt Prange ſeine Rettung
vor einer Verurteilung dadurch zu gewinnen, daß er
behauptet, bei Begehung ſeiner zahlreichen Betrügereien
und Straftaten, unter denen ungezählte Familien
und einzelne Perſonen jetzt leiden, geiſtig nicht nor
mal geweſen zu ſein.

t Magdeburg, 27. Jan. Die Meldung von
der Ermordung eines Magdeburgers, des Herrn
Moritz Pilet, eines Sohnes des Kaufmanns Otto
Pilet in Magdeburg, ſcheint ſich nach der „Magd.
Ztg.“ leider zu beſtätigen, da auch der Beſitzer der
Nachbarfarm Herr Vorberg jetzt unter den Namen
der Ermordeten aufgeführt wird. Der hieſigen
Familie Pilet iſt über den Tod ihres Sohnes noch
keine Nachricht zugegangen, obgleich ſie ſich ſofort an
das Auswärtige Amt in Berlin gewandt und durch
deſſen Vermittlung eine Depeſche nach Windhuk hat
abſenden laſſen.

t Magdeburg, 27. Jan. Bei dem heutigen
Salutſchießen in der Zitadelle wollte, wie die Magd.
Ztg. meidet, ein Schuß nicht losgehen. Bei der
Nachforſchung nach der Urſache des Verſagens erfolgte
eine Exploſton, durch welche einem Soldaten des
Fußartillerie Regiments der rechte Arm abgeriſſen und
der Soldat außerdem an beiden Augen verletzt wurde.
Zwei andere Soldaten erlitten Brandwunden im Geſicht.

t Koburg, 27. Jan. Das Eberedorfer
Schamotte- und Tonwerk von Hampe, Clemens
u. Komp. iſt in vergangener Nacht vollſtändig
niedergebrannt. Waſſermangel verurteilte die
Feuerwehr zur Untätigkeit. Ueber 100 Arbeiter ſind
brotlos. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

4 Pirna, 25. Jan. Aus „unterrichteter Quelle“
erfährt die „Chemn. Allg. Zig.“, daß die Pirnaer
Duellaffäre eine Wendung nimmt, die von ſachver
ſtändigen Aerzten alsbald vermutet wurde. Auffällig
iſt dieſen auf dem Gebiet der Nervenkrankheiten
erfahrenen Herren ſofort zweierlei geweſen Einmal,
daß die in betracht kommenden Vorgänge in die Zeit
nicht lange nach der Verheiratung fallen, alſo in
eine Zeit, die bei Menſchen mit normalem Verſtande
und Empfinden wohl am wenigſten zu dieſen Ver
irrungen disponiert. Sodann ſollen alle Vorgänge
um dieſe Zeit zurückliegen. Iſt dieſes richtig, ſo er
heben ſich gerechte Zweifel an dem geſunden Ver
ſtande der Frau, und es iſt zu verſtehen, daß ſie auf
Anſuchen des betrübten Vaters in der Jrrenanſtalt
Coswig interniert worden iſt.

t Leipzig, 27. Jan. Am Dienstag abend in
der neunten Stunde ſtürzte in einem Grundſtücke
an der Humboldtſtraße ein 16 Jahre alter Schüler
aus einem Fenſter ver in der dritten Etage gelegenen
elterlichen Wohnung in den Hofraum hinab. Hierbei
erlitt der junge Mann ſchwere Verletzungen am
Rücken, ſo daß er mittels telephoniſch herbeigerufenem
Krankentransportwagens nach dem ſtädtiſchen Kranken

hauſe zu St. Jakob übergeführt werden mußte. Ob
Unglücksfall oder die Abſicht, freiwillig aus dem
Leben zu ſcheiden, vorliegt, das ließ ſich bis zur
Stunde noch nicht ermitteln.

Dresden, 26. Jan. Zu dem Duell in
Chemnitz erfährt die Chemnitzer „Allg. Ztg. daß
der Gegner des im Duell gefallenen Leutnants
Schubert der Hauptmann v. Schröter vom Jn-
fanterie Regiment 107 in Leipzig iſt, der früher dem

Nr. 24. Beilag ge zum Merſeburger Cor rreſpondent
r

177. Doge Regen e wo mit Schubert
zur Unterofftzier-Vorſchule in Marienberg komman
diert geweſen war. Der Anlaß zum Zweikampfe iſt,
wie in Pirna, dem Vernehmen nach in unerlaubten
Beziehungen des Leutnants Schubert zu der Haupt
mannsgattin zu ſuchen. Zu den Pirnaer
Duellen ſchreibt das amtliche „Dresd. Journ.“,um irrigen Nachrichten entgegenzutreten, aus ſicherer

Quelle, daß in Pirna drei Duelle ſtattgefunden
haben bei einem iſt einer der Gegner durch einen
Schuß am Arm verletzt worden. Die beiden andern
Duelle ſind unblutig verlaufen. Die neuerdings be
ſonders in einzelnen Blättern aus Pirna gebrachten
Nachrichten über eine große Zahl von Duellen bis
zu neun und eine große Zahl von Verwundungen
beruhen auf Erfindung. Leider beſtätigt ſich die
Nachricht von einem anderen Zweikampf mit tödlichem
Ausgang, der bei Chemnitz ſtattgefunden hat. Die
Erörterungen über den Anlaß zu dem atte
Duell ſind im Gange, zur Zeit aber noch nicht ab
geſchloſſen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. Januar 1904.

Nach den nunmehr vorliegenden Berichten iſt
der Geburtstag unſeres Kaiſers auch dies-
mal im ganzen Reiche feſtlich begangen worden
überall wurden in den Kirchen Feſtgottesdienſte und
in den Schulen Feſtakte abgehalten. In den Garniſon
ſtädten fanden Paraden und große Paroleausgaben
ſtatt. Die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, Geſell
ſchaften und Vereine feierten den Tag durch gemeinſame
Feſtmahle. Aus Hamburg wird u. a. berichtet, daß auch
alle im Hafen liegenden norwegiſchen Schiffe über den
Toppen geflaggt hatten. Jn unſerer Stadt wurde der
Kaiſergeburtstag durch mehrere Feſtlichkeiten be
ſchloſſen, unter denen die unſerer Jnterimsgarniſon
jedenfalls die erſte Stelle einnahm. Die 10. Kompanie
des 36. Jnfanterie Regiments hatte ſich zu der Feier
am Abend vollzählig im Tivoli verſammelt und mit
ihr eine große Zahl eingeladener Damen und Herren.
Das Feſt begann punkt 8 Uhr und wurde mit einem
Prolog eröffnet, den ein Einjähriger ſchwungvoll
ſprach. Nachdem dann das Lied an Kaiſer Wilhelm
von A. Kunz geſungen, hielt der Kompaniechef Herr
Hauptmann Wegner eine markige Anſprache, die mit
einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Katſer ſchloß.
Es folgte der Geſang der Nationalhymne und des
Chorliedes „Was füllt heut aller Deutſchen Bruſt“.Jm weiteren Verlaufe des vortrefflich arrangierten

Abends gelangte das patriotiſche Feſtſpiel Ein Kaiſer
wort“ von Paul Lehnhard, der gelungene Schwank
„Reiff Reifflingen und ſein Burſche“ und das
humoriſtiſche Geſamtſpiel „Die Revierkranken“ zur
Vorführung und ernteten lebhaften Beifall. Letzterer
wurde auch einer Reihe tüchtiger Kürübungen am
Reck, die eine aus der Kompanie zuſammengeſtellte
Riege ausführte, in reichem Maße zuteil. Mehrere Chor
lieder legten noch davon Zeugnis ab, daß der Geſang
bei unſeren 36ern eine Pflegeſtätte gefunden hat.
Ein Ball gab dem Feſte ſeinen harmoniſchen Abſchluß.

Zu gleicher Zeit feierte der hieſtge Land wehr-
Verein den Geburtstag unſeres Kaiſers in den
Räumen der KaiſerWilhelmshalle, wo der Vor
ſitzende, Herr Landrat Graf d'Hauſſonville,
die Feſtrede hielt. Am Abend vorher hatte ſich der
hieſige Verein ehem. 12. Huſaren im „Tivoli“
zu dem gleichen Zwecke verſammelt. Beide Feſtlich
keiten nahmen den beſten Verlauf.

Rittershaus- Konzert. Der von uns an
gekündigte Wagner- und Balladen-Abend
des königl. Hofopernſängers Alfred Rittershaus
findet ſtatt am Freitag 12. Februar, abends

Uhr, im Saale der „Reich skrone“. Die
Pianiſtin Frl. Marie Kleinhanns, welche ſichſo vortrefflich hier eingeführt hat, wird auch diesmal

wieder ſoliſtiſch mitwirken. Das Konzert verſpricht
einen ganz hervorragenden Genuß, zumal auch das
Programm unſere Leſer finden dasſelbe im
Jnſeratenteile des Blattes ein mit feinem künſt-
leriſchen Verſtändnis gewähltes iſt. Aus den zahl
reichen rühmenden Beſprechungen der Blätter aus
letzter Zeit wollen wir nur eine herausgreifen. Das
„Kaſſeler t ſchreibt: „Es war in dem
muſikaliſchen Leben Kaſſels ein Ereignis, wieder ein
mal einen Tenor von ſo ſeltener Qualitätzu hören. Von der Nalge mit glänzen
den Stimmmitteln ausgerüſtet, die durch
eine vortreffliche Schulung zu höchſter Ver
vollkommnung ausgebildet ſind, beherrſcht der
Künſtler das Reich der hohen Töne mit nnein
geſchränkter Souveränität. Jn allen Lagen von edler
Gleichmäßigkeit, beſticht ſein blendendes Organ, das
in forte von gewaltiger Kraft und herrlicher Fülle,
im piano von wunderbarer Zartheit iſt, das Ohr des
Zuhörers unwiderſtehlich und reißt zu heller Begeiſte
rung hin. Dazu kommt eine charakteriſtiſch beſeelte,

29. Januar 1904.
nedem Jnhalt der Dichtung entſprechende Auffaſſung

voll lebenswahrer Empfindung, eine ungemein deut
liche Deklamation, die auch im zarteſten pianiſſtmo
jede Silbe verſtehen läßt alles Attribute, die die

Vorträge des Sängers, ſeien ſte dem Opern und
Liederrepertoir entnommen, zu vollendeten Leiſtungen
erheben.

g. Die kürzeſten Tage, welche in der Regel
in die Zeit vier Wochen vor und vier Wochen nach
Weihnachten gerechnet werden, ſind nunmehr über
wunden. Die Zeit, in der vie Sonne am meiſten

mit dem Lichte kargt, liegt wieder hinter uns. Von
Tag zu Tag ſteigt unſer Zentralgeſtirn höher am
Himmel empor und verweilt immer länger über dem
Horizont. Jn unſerer Stube Einſamkeit dringt
wieder goldener Sonnenſtrahl und mit dem Lichte
zieht wieder Lebensluſt in unſere Bruſt und erfüllt
uns mit ſeligem Frühlingshoffen. Wir haben jetzt
ſchon wieder neun Stunden Tag, und die Mittags
höhe der Sonne iſt bereits auf etwa 20 Grad ge
wachſen, demnach ungefähr 6 Grad mehr als bei
Beginn des Jahres.

Der bei einem hieſigen Maurermeiſter beſchäftigte
Arbeiter M. hier verletzte ſich geſtern nachmittag an
der Kreisſäge den Daumen der linken Hand derart,
m t Hülfe in Anſpruch genommen werden

Aus de en Merſeburg und Guerfurt.Wellenber, 27. Jan. Mehrfach iſt es in
h Zeit vorgekommen, daß Geſchirrführern, welche

von den induſtriellen Werken der Umgebung Bau
und Brennmaterial n während der Zeit,
innerhalb welcher ſie an den Gaſthöfen ihre Pferde
zu füttern pflegen und unbeachtet Peitſchen, Kleidungs
ſtücke, Futter auf den Wagen zurücklaſſen, ver
ſchiedene Artikel entwendet wurden. Faſt
nie gelingt es, einen Täter abzufaſſen und meiſt iſt
es auf gute neue Peitſchen abgeſehen, die man wieder
an den Mann zu bringen ſucht. Darum Vorſitcht.

s Kötzſchau, 25. Jan. Am Mittwoch fand imBi umeſchen Gaſthofe hierſelbſt dies. Generalverſammlung

des Pferdeverſicherungsvereins Kötzſchau
und Umgegend unter Vorſitz des Herrn Amtmann
Schneider Witzſchersdorf ſtatt. Die Einnahmen
beliefen ſich im vergangenen Jahre: An Prämien für
518787,50 Mk. Geſamtverſicherungsſumme 10 375,75Mk., an Eintrittsgeldern 1088,00 Mk., an Tarations
gebühr 31,00 Mk, Erlös aus Fleiſch 764,50 Mk.,
an Zinſen 458, os Mk., zuſammen 12 717,30 Mt.
Ausgegeben ſind an Entſchädigungen 10912,50 Mk.,
Taxationsgebühr 18,50 Mk. Verwaltungskoſten
659,20 Mk., zuſammen 11590,20 Mk.. Daraus
ergibt ſich ein Ueberſchuß von 1127,10 Mk., der zum
Reſervefonds geſchlagen iſt, womit dieſer vie Höhe

von 11740 78 Mk. erreicht hat. Auch für das Jahr
1904 wurde beſchloſſen, 2 der Verſtcherungsſumme,
zahlbar in zwei Raten, zu erheben. Jm Jahre 1903
ſind 23 Pferde entſchädigt worden, die teils gefallen
waren, teils getötet werden mußten. Die Vorſtands
mitglieder, Vertrauensmänner und der Obmann wurden

einſtimmig durch Akklamation wiedergewählt. Es war
im verfloſſenen Jahre ein Anſpruch an die Verſiche
rung geſtellt worden für Pferde, die laut tierärztlichen
Zeugniſſes für den bisherigen Betrieb wirtſchaftlich
unbrauchbar, ſonſt aber noch verwendbar waren. Die
Verſammlung beſchloß, den Ausdruck wirtſchaftlich
unbrauchbar“ nicht auf den letzten Betrieb zu ver

engern, nur als für alle Fälle giltig anzu
nehmen, und Pferde, die noch zu irgend einem Zwecke
brauchbar ſtnd, dem Beſitzer zu überlaſſen und jeglicheSmſhariges abzulehnen.

s Kitzen, 27. Jan. Nach einer landrätlichenBekanntmachung iſt das Befahren des Fußgänger-
banketts mit Fahrrädern auf der ausgebauten Straße
KleingörſchenKleinſch torlopp in der Richtung auf
Knautnaundorf für die ganze Länge der Straße auf
Preußziſchem Staatsgebiet verboten. Es iſt dies infolge
der vielen Deſchwerden wegen rückſichtsloſen Fahrens
ſeitens der Radfahrer geſchehen

s Freyburg a. U, 27. Jan. Jn einem Ein
geſandt im „N. K.“ läßt ſich ein hieſiger Bürger
folgendermaßen aus Auch in unſerem friedlichen
Städtchen ſcheint die epidemiſch gewordene Furcht vor
Feuersgefahr Platz gegriffen zu haben. Unſer altehr
würdiger Rathausſaal muß nach Jahrzehnten das
erſte Mal die KaiſerGeburtstagsfeier vermiſſen, weil
ſie anderweit begangen wird. Wenn dies wirklich
aus baupolizeilichen Grünven geſchehen mußte, dann
konnte man lange daran denken, wenigſtens den
Fußbodenbelag des Saales zu erneuern, welcher
derart abg enutzt iſt, daß er event. ausbrechendem
Feuer nicht mal Nahrung bieten könnte. Sanitäre
Rückſichten dürften bei vieſem Lokale ebenfalls nicht
in Betracht kommen, denn nichtrauchenden Feſtteil
nehmern kann ohne Schwierigkeit ſofort reine Höhenluft

ſogar De den Schweigenbergen zugeführt
werden. Die Rückſicht auf den Pächter des Ratokellers



dürfte aber auch nicht außer Acht gelaſſen werden,
der bei der Kalkulation des Pachtes gewiß mit dem
Eſſen gerechnet hat. Woher ſoll er der Stadt den
Pacht zahlen, wenn ihm ſtatt guter Empfehlungen
derartige Nebeneinnahmen verkümmert werden
Vielleicht findet ſich bald eine gute Seele, die den
Freyburger ein neues Rathaus baut!

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Am 28. Januar 1825 iſt der hervorragende italieniſche

Staatsmann Benedetto Cairoli geboren, der in der
Geſchichte Jtaltens eine bedeutende Rolle geſpielt hat. 1848
am Mailänder Aufſtand beteiligt und am Kriege gegen
Oeſterreich teil nehmend, kämpfte er 1859 in der Garibaldiſchen
Freiſchaar und wurde 1860 ins italieniſche Parlament ge
wählt. Darnach Führer der Linken, wurde er Kammer
präſident und 1878 Miniſter an Stelle von Depretis. Bei
dem Attentat Paſſanantes auf König Humbert (1878) ſuchte
er dieſen zu ſchützen und ward ſelbſt verwundet. Er wurde
hierdurch zwar ſehr populär, allein er wurde bald wieder
durch Depretis und Crispi geſtürzt, wurde dann wieder
Miniſter, bis er ſchließlich zurücktrat und fortan das einfluß
reichſte Mitglied der Radikalen in der Kammer blieb. Er
iſt 1883 in Neapel geſtorben.

Wetterwartse.
Vorausſitchtliches Wetter am 29. Jan. Teils

heiteres, teils nebliges oder wolkiges, trockenes Froſt
wetter. 30. Jan. Ziemlich trübes, nebliges
Wetter mit abnehmendem Froſt, keine oder unerhebliche
Niederſchläge.

Gericheprerhandinngen.

Braunſchweig, 26. Jan. Die Strafkammer ver
urteilte den 17 jährigen Dienſtknecht Jankowskt, welcher
den 9jährigen Sohn ſeiner Dienſtherrſchaft, des Schlächters
Krendel in Dibesdorf, wegen von jenem verübten Neckereien
ermordete, zu 15 J

Vermi ſchtes.

(Zu der Brandkataſtrophein Aaleſund.) Der
deutſche Kreuzer „Prinz Heinrich“ iſt am Dienstag in
Aaleſund eingetroffen. Unmittelbar darauf begaben ſich Ver
treter der ſtädtiſchen Behörden an Bord. Eine Anzahl Decken
wurden an Land gebracht und unter großem Andrang ver
teilt. Der für Aaleſund beſtimmte Dampfer des Nord
deutſchen Lloyd „Weimar“ iſt Dienstag früh 8 Uhr, durch
Nebel verzögert, vor Bergen eingetroffen und hat nach Auf
nahme eines Lotſen ſofort die Reiſe nach Aaleſund fortgeſetzt,
wo die Ankunft um 1 Uhr nachts ſtattfand. Die Leiter des
Dampfers ſetzten ſich mit Kommando „Prinz Heinrich“ und
ſtädtiſchen Behörden in Verbindung und begannen ſofort mit
Verpflegung und Aufnahme Hilfsbedürftiger. Wie die
„Wetmar“ nach Bremen meldete, ſind die Obdachsloſen
größtenteils in der Umgebung untergebracht. Weitere Aus
dehnung der dortigen Hilfsaktion ſei vorläufig nicht erforder
lich. Der Dampfer der HamburgAmerikaLinie „Phönicia“
iſt Mittwoch vormittag 8 Uhr in Aaleſund angekommen.
Sofort nach Ankunft traten der Bürgermeiſter und Vertreter
der Stadt mit Vertretern der Hamburg AmerikaLinie zu
einer gemeinſchaftlichen Sitzung zuſammen, an der auch der
Abgeſandte Kaiſer Wilhelms, Flügeladjutant Kapitän v.
Grumme, teilnahm. Es war unterwegs alles vorbereitet
worden, ſo daß nach der Ankunft ſofort mit der Aufnahme,
der Bekleidung und der Verpflegung der Notleidenden be
gonnen werden konnte. An Bord der „Phönleta“ ſind in
zwiſchen zwei große Hoſpitäler, eins für Frauen und Kinder
und eins für Männer, mit zuſammen 104 Betten hergeſtellt
worden. Von dem Amtmann Kjelland in Aaleſund lief imnorwegiſchen Juſtizd partement ein Telegramm ein, in welchem
es heißt, die Aerztefrage ſei jetzt geordnet. Wachmannſ chaft

werde als unnötig angefehen; wenn am Mittwoch das nötige
Material und Zimmerleute einträfen, würden Baracken er
richtet werden. Die Beitragsliſten der Zeitungen in
Chriſtiania für Aaleſund wieſen bis Dienstag mittag den
Betrag von 40 000 Kronen auf. Die Stadt Bergen hat ſich
erboten, mehrere hundert Kinder aufzunehmen. Aaleſund
liegt etwa 63 Gr. 30 Min. nördlicher Breite auf kleinen
Inſeln rings um den geräumigen, durch einen Damm geſchützten Hafen. Es iſt der Sitz eines deutſchen Vizekonſuls
ſowie der kaufmänniſche Stapelplatz für den Stor-Fjord und
hat etwa 12000 Einwohner. Die fleißige Bevölkerung betreibt
einen lohnenden Dorſchfang, jährlich werden etwa 5 bis 6
Millionen Dorſche gefangen und abgeſetzt, auch blüht der
Handel mit anderen Fiſchen und daneben mit Tierhäuten.
Neuerdings iſt Aaleſund immer mehr der Zentralpunkt für die
ganze Dorſchſiſcherei an der norwegiſchen Weſtküſte geworden.
Seine Fiſchflottille, die im Jahre 1891 noch aus 156 Fahr
zeugen, darunter neun Dampfern, beſtand, dürfte inzwiſchen
auf 200 gewachſen ſein. Jm Jahre 1891 hatte die Ausfuhr
von Fiſchwaren den Betrag von über 3,5 Millionen Kronen
erreicht. Es wird lange dauern, ehe die nun in Staub ge
ſunkene nordiſche Stadt ihren blühenden Handelsverkehr wird
wieder aufnehmen können.

(Eine neue große Feuersbrunſt) wird aus
Norwegen gemeldet. Frydenlund bei Narvlk ſteht in
Flammen. Frydenlund hat 1000 Einwohner und die Häuſer
ſind aus Holz gebaut.

(Aus Kroatten) werden täglich neue Unruhen ge
meldet, die ſich hauptſächlich bei den Stationen der mit
ungariſchen Beamten beſetzten Staatsbahn kundgeben. Die
Stationsgebäude wurden vielfach zerſtört und die ungariſchen
Aufſchriften weggeriſſen. Jn einer Station mußte der
Stationsvorſtand ſamt Familie flüchten. Erſt dem Einſchreiten
einer größeren Abteilung Gendarmerie gelang es, die aufge
regten Bauernhaufen zu zerſtreuen.

(Falſchmünzer.) Die Bremer Kriminalpolizei ver
haftete eine aus ſechs Perſonen beſtehende Falſchmünzerbande
und beſchlagnahmte viele Werkzeuge und Formen.

(Ein Kampf mit einem Einbrecher) fand
Dienstag nacht in dem Laden der Materialwarenhandlung
von H. Zerullt, KaſtanienAllee 75, in Berlin ſtatt. Dort
war ein Einbrecher eingedrungen. Der Handlungsgehilfe
Julius Schindler, der mit dem Hausdiener in einem Zimmer
hinter dem Laden ſchlief, erwachte gegen 1 Uhr nachts von
dem Gepolter im Laden, weckte den Hausdiener auf und
ſtürzte ſich dann auf den Einbrecher, während der Hausdiener
von Zeit zu Zeit Zündhölzer anſteckte. Durch den Tumult

waren Leute auf der Straße aufmerkſam geworden und
klopften an die Ladentür. Als Schindler die Jalouſie hoch
zog, ſtürmte der Mann, den Hausdiener bei Seite ſtoßend,
hinaus, ſtürzte in den Korridor nach dem Hof und von dort
auf die Straße. Schindler, der faſt unbekleidet war, lief ihm
nach und warf ihn zur Erde. Zwei Schutzleute brachten den
Einbrecher zur Wache des 17. Polizeirevters, wo er falſche
Perſonalien angab. Der wahre Name des Mannes iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

(Ertrunken.) ie das „Uet. Tagebl.“ meldet, ſind
auf dem Karpfenteiche Fabrikanten Jens zu Ueterſen
ſieben Kinder auf dem Eiſe eingebrochen, von denen fünf als
Leichen geborgen ſind.

(Eine Familie erſtickt.) Jn Verviers erſtickte
bei einer Feuersbrunſt in der Rue de Marteau der Appreteur
Kerff nebſt Frau und Tochter. Zwei Arbeiter, die aus der
zweiten Etage, und zwei Kinder, die aus der erſten Etage
ſprangen, erhielten ſchmerzliche Brandwunden.

(Panik in einer Schule.) Aus Beaume bei
Havre wird berichtet: Jn der hieſigen Mädchenſchule fingen
die Kleider eines Mädchens Feuer; der übrigen Kinder be
mächtigte ſich eine gioße Panik, wobei 50 ſchwer verletzt
wurden. Herbetetlende Gendarmen brachten die Verletzten in
die benachbarten Häuſer, wo ihnen die erſte Hilfe zu teil
wurde. An dem Aufkommen von drei Kindern wird gezweifelt.

(Schwere Kataſtrophen.) Die Celluloidfabrik von
Lander in Czenſtochau (Oberſchleſten) iſt, wie die „Kattowitzer
Ztg.“ meldet, niedergebrannt. Zwei Arbeiter verbrannten,
1I6 erlitten ſchwere Verletzungen. Demſelben Blatte zufolge
ſind in Kursk 40 Frauen auf dem Wege zur Kirche erfroren.

(Bei dem Brande eines großen Geſchäft sge-
bäudes) in Chicago ſind zwei Leute verbrannt. Die
Panik war eine ungeheure, weil die Treppen wegen des furcht
baren Qualms faſt unpaſſierbar waren. Glücklicherweiſe
funktionierten die Fahrſtühle tadellos.

(Die Schildaer in Landshut) Ein eigenes
Mißgeſchick paſſierte den Landshutern beim Bau eines ſchönen
neuen Realſchulgebäudes. Als alles fertig war, entdeckte
man, daß kein Kamin vorhanden ſei. Daran hatte
man in der Hauptſtadt Niederbayerns nicht gedacht.

(Mehrere Fälle von Vergiftung) ſind in
Darmſtadt vorgekommen. Es erkrankten dort in der Koch
ſchule des Alice-Frauenvereins nach dem Genuß von Salat,
der aus Büchſenbohnen bereitet war, acht Perſonen. Drei
von ihnen, darunter die Kochlehrerin Göring und die Koch
ſchülerin Bernau, ſind verſtorben, die anderen befinden ſich
in Lebensgefahr.

(Die zur Unterſuchung des Brandes des
Jroquois- Theaters) ernannten Geſchworenen in Chicago
haben nach der „Frankf. Ztg.“ die Theaterbeſitzer, viele An
geſtellte ſowie die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, darunter
auch den Mayor Harriſon, in Anklagezuſtand verſetzt. Die
Anklage lautet auſ fahrläſſige Tötung.

(Beim Spielen mit Streichhölzern verun-
glückt) iſt am Dienstag das fünfjährige Söhnchen Willydes Slnkitents Maler aus der Peſtalozziſtraße 21 zu

Charlottenburg. Der Kleine war nach dem Weggang des
Vaters im Hemd aus dem Bettchen geſprungen und in die
Küche geeilt, wo ihn die krank im Bett liegende Mutter nicht
beobachten konnte. Jm Begriff, eine Fahrradlampe anzu
zünden, kam der Junge mit dem Streichholz dem Hemd zu
nahe; dieſes fing Feuer, Rettung kam zu ſpät und kurzdarauf war das Kind eine Leiche.

(Nach Unterſchlagung von 3000 Marhkh) iſt der
26 Jahre alte Buchhalter Karl Rakan, der bei einem Kauf
mann in Berlin angeſtellt war, durchgegangen. Er hat dasGeld wahrſcheinlich unterſchlagen, um Spielverluſte zu decken

und treibt ſich wahrſcheinlich in Lokalen umher, wo geſpielt wird.
(Vermächtnis.) Die „Pfälziſche Pre ſſe“ meldet, daß

die kürzlich in Wachenheim (Pfalz) verſtorbene Gutsbeſitzerin

L. H Wolf 600009 Mk zu wohltättgen Zwecken vermacht hat.
(Wegen Verdachts,) de n Doppelmord an Frau

Moeller und Tochter in Oldenburg begangen zu haben,
wurde in Boitzenburg a. d. Elbe der Aitiſt Nielſen aus
Bremen auf Anordnung der Hamburger Staatsanwaltſchaft

m
Neueſte Nachrichten J

Berlin, 28. Jan. Der Reichstag beging die
Geburtstagsfeier des Kaiſers geſtern in ge
wohnter Weiſe. Graf Balleſtrem brachte den
Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, worin er der bangen
Tage der Krankheit des Kaiſers gedachte, während
der man ſehen konnte, wie notwendig der Kaiſer iſt,
wie das deutſche Volk an ihm hängt. Als das
Reichstagspräſidium ſich dem Kaiſer vorſtellte und
Graf Balleſtrem zur Geneſung gratulierte, wobei er
hervorhob, daß das Publikum vurch die ſchnelle Ver
öffentlichung der Gutachten beruhigt worden ſei, habe
der Kaiſer geantwortet: „Ja, Sie haben's gut
gehabt, ich bin aber zwei Monate herum
gegangen, ohne zu wiſſen, ob die Sache
gutartig oder bösartig war Als GrafBalleſtrem darauf hinwies, daß der Kaiſer trotzdem

noch kurz vor der Operation eine Zuſammenkunft
mit dem Kaiſer von Rußland hatte, ſagte der Kaiſer

„Nun ja, wenn's was Böſes geweſen
wäre, dann wollte ich doch meinem
Sohne angenehme nachbarliche Verhält
niſſe hinterlaſſen“. Der Präſtvent ſchloß mit
dem Kaiſerhoch. Das Abgeordnetenhaus und
das Herrenhaus hielten ebenfalls Feſtmahle ab,
wobei die Präſtdenten in warmen Worten der Ge
neſung des Kaiſers gedachten und den Wunſch aus
ſprachen, daß der Kaiſer dem Volke noch lange
erhalten bleibe. Bei dem Feſtmahl der Ge-
meindebehörden atvane hielt der Ober
bürgermeiſter die Feſtred

Hamburg, 28. Jan. Der Führer der Hilfs-
expedition der Phönizia“ hat der Hamburg
AmerikaLinie ein Telegramm zugehen laſſen, in dem
er u. g. mittelt, daß die unterwegs getroffenen Vor
bereitungen ſich überall aufs beſte bewährten.
Sofort nach dem Ankern wurde die der

Expedition von Maſſen hinzuſtrömender Leute in
Anſpruch genommen und innerhalb 2 Stunden
2100 Portionen verabreicht. Der Zulauf
ſei dauernd. Für die Nacht konnte die „Phönizia“
2500 Perſonen beherbergen.

Aaleſund, 28. Jan. Es ſind hier drei
Depots für Proviant und Kleidungsſtücke
errichtet worden. Es werden Bons verteilt, die für
eine Woche Geltung haben und einen Wert von
3 Kronen pro Kopf beſitzen. Jnsgeſamt ſind bis
jetzt 250 000 Kronen verfügbar. Die Begeiſterung
für den deutſchen Kaiſer iſt groß.

Breſt, 28. Jan. Der Torpedojäger Caſſtni ging
geſtern nach Aaleſund in See mit 7200 Kilo
gramm Rindfleiſchkonſerven, 2000 Kilogramm Bohnen
und 1000 Decken für die Notleidenden.

Stockholm, 28. Jan. Der König erſchien
geſtern in der deutſchen Geſandtſchaft, um
ſeine Glückwünſche aus Anlaß des Geburtstages des
deutſchen Kaiſers zu überbringen.

Dromſö, 28. Jan. Drei Fiſcherboote ſind
geſtern nacht in dem ſchweren Schneeſturme ver
ſchwunden. Es wird angenommen, daß die an
Bord befindlichen ſechs Perſonen umgekommen ſind.

Tientſin, Jan. Jnfolge der Anweſenheit
ruſſiſcher Truppen in Kaopantſu, etwa 60
Meilen weſtlich von Niutſchwang, ſind die Truppen
Juanſchikais von der Bahnſtrecke KaopantſuHſinmintun
zurückgezogen worden. Letztere werden ſomit nur
noch von den Mannſchaften des Tartarengenerals
bewacht, welche ruſſtſchen Einfluß unterworfen ſeien.

Chriſtiania, 28. Jan. Der Miniſterpräſident
und der Präſident des Storthings ſtatteten geſtern
aus Anlaß des Geburtstages des deutſchen
Kaiſers dem deutſchen Generalkonſul einen Beſuch
ab. Gegen 2000 Perſonen haben ihre Karten auf
dem Generalkonſulat abgegeben. Das National-
theater war bei der Vorſtellung für die Notleidenden
in Aaleſund überfüllt. Bei Beginn ſpielte die Muſik
„Heil Dir im Siegerkranz“, worauf der Theater Direktor

Björn Björnſon ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm
ausbrachte, in welches die Zuſchauer jubelnd ein
ſtimmten. Darauf wurde „Die Wacht am Rhein“
ſtehend angehört.

Aaleſund, 28. Jan. Der Geſundheits-
zuſtand iſt hier weniger gut; es ſind einzelne Fälle
von Typhus vorgekommen. Die Kranken werden
nach Molde geſchafft. Die von dem Norddeutſchen
Lloyd getroffenen umfaſſenden Maßnahmen finden
hier von Seiten der Bevölkerung allgemein dankbare
Anerkennung.

c c cccccccqcqccrch-Waren- und Produktenbörſe.
Halle, 27. Jan. Bericht über Stroh, Heu e.

mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hofhier. Die Partienpretſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,60 1,80 (2,00) M., Maſchinenſtroh: für Papterfabriken
Roggenſtroh 115 Mk., Weizenſtroh 1,10. Mk., zu Streuzwecken 1,25 Mk. (1,50 Mk.), Breitdruſch 1,40 Mk.
Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,00

3,35 (3,50) Mk., minderwertige Sorten 2,00 bis 3,00
Mk. Kleeheu: erſter Schnitt beſte Sorten 3,35 (3,75 Mk.)
minderwertige Sorten 3,00 Mk. Torfſtreu, in 206
ZentnerLadungen frei Bahn hier, 1,20 Mk., in einzelnen
Ballen vom Lager hier 1,60 Mk. Häckſel, geſund und
trocken, bei Partien, frei Bahn hier 1,65 Mk., im einzelnen

vom 2,15 JProduktenbörſe.
Berlin 26. Januar.

h 1000 kg Mat 166,25, Juli 167,75, Sept.
M

Roggen 1000 kg Mat 134 25, Jull 136,75, Sept.

r M.Hafer 1000 kg Mat 126,75, Juli 129,50 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Mai 110, Juli 110, Mk
Rüböl 100 kg Mat 46,20 Okt. 46,90 k.
Spiritus 70 er loco Mk.
Das reichliche argentiniſche Weizenangebot hat den Ein

druck der feſteren amerikantſchen Berichte ſowie des kälteren
Wetters aufgehoben. Die Tendenz war träge bei geſtrigem
Preisſtand und mäßigen Umſätzen. Roggen auf fehlendes
ruſſiſches Angebot befeſtigt. Der Haferabſatz iſt in leichter
Beſſerung begriffen. Mais macht ſich mangels friſcher Zu
fuhren matt. Rüböl

erzielt, die sich auch bei
Whungen, Säurebildung W

vorzügl. bewäkren. e Originalschachtel Mk. I. i. d. Apoth.

Ey Näheres durch DB J Frankfurt a. A.

Schlachtefeſt.

Wraun e c r er
Clobigkauer Str. 5.

Serantwortltche Rdedaktton, Druck und Werläg von Th. Röf zuer tn Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 24.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 24. Beilage zum Merseburger Correspondent. 29. Januar 1904.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







